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Eine Stadt in Feierlaune
Am Wochenende feiert Chemnitz sein 17. Stadtfest, das zugleich Auftakt der Festwoche zum 100. Rathausjubiläum ist. Zahlreiche Veranstaltungen rücken das vor hundert Jahren unter Regie des Stadtbaurates Richard Möbius errichtete Gebäude in den Fokus. Eingeweiht wurde es übrigens auch mit einem Volksfest. Einhundert Jahre später feiert Chemnitz den Geburtstag des Gebäudes ebenso. 
Hier gibt’s was auf die Ohren 
»Eine Zeitreise durch Chemnitz« so das Motto des Stadtfestes, zu dem wieder eine Viertelmillion Besucher erwartet werden. Auf Bühnen am Markt, an der Brückenstraße und dem Neumarkt treten Sänger und Bands auf, wie LaFee, Marquess und Max Mutzke. Ob Kinder- und Familienprogramm, ob Kultur, Wissenschaft oder Sport, für jeden Geschmack und jede Altersgruppe findet sich etwas. So kann das Publikum in Chemnitz’ größten Biergarten neben kulinarischen, auch musikalische Leckerbissen genießen. Hier, auf der Bluesund Jazz-Bühne tritt u.a. das Lean Cavi Quartett auf – eine junge, bereits sehr erfolgreiche Band, die der Wohnort Chemnitz ebenso wie ungezügelte Leidenschaft für Musik verbindet. Doch auch internationale Größen wie Steve »Big Man« Clayton sind zu hören. Der gebürtige Brite spielt erstklassigen Boogie Woogie. Von seinen Fans wird der Ausnahmepianist für seine herausragende Spieltechnik und seine großartige Reibeisenstimme gefeiert. 
Bewegte Flaniermeile 
An der neuen Flaniermeile Am Wall geht es um Sport und Bewegung. Mehr als 30 Sportvereine stellen sich dort vor. Möglicherweise findet mancher Festbesucher so zu einem neuen gesundheitsfördernden Hobby, sei es Fußball, Bowling oder Baketball. Und sicherlich begegnen Sportfreunde auf der Sportmeile manch prominenten Athleten, der hier Autogramme gibt. 
XXL-Graffito am Nischel 
Erstmals bespielen Bandbüro und Kulturbüro eine eigene Jugendbühne im Stadthallenpark. Neben »Kraft- Klub«, sind auf der auch Chemnitzer Bands wie »Calaveras« und »Meniak« zu hören. Zudem wollen 54 Streetart- Künstler vor dem »Nischel« das bislang größte Sprayer-Projekt in Chemnitz verwirklichen. 
Fabelwesen auf dem Rosenhof 
Um Kinder und Familie dreht sich alles auf dem Rosenhof: Hier verwandeln sich die Kleinen in wilde Tiere, Fabelwesen oder Clowns. Neben Schminken gibt es natürlich auch Bastel- Angebote und viele Spiele. 
Handwerk und Wissenschaft 
Taiyuan, die chinesische Partnerstadt, entsandte Künstler zum Stadtfest, die traditionelles Kunsthandwerk meisterlich beherrschen: Scherenschnitt, Kalligraphie und Flaschenkürbismalerei. Besucher können ihnen bei ihrer filigranen Arbeit auf die Finger schauen. Natürlich kann man auch beobachten, wie einheimische Kunsthandwerker Gegenstände gestalteten. Als Höhepunkt im »Jahr der Wissenschaft « organisieren verschiedene Partner, allen voran die TU, auf dem Johannisplatz eine Wissenschaftsmeile auf der interaktive Experimente und Tests beim Verstehen naturwissenschaftlicher Zusammenhänge helfen. Mehr Details zu Veranstaltungen und zur Festwoche finden Sie, liebe Leser, auf den Seiten 4 und 5 dieser Ausgabe. 
Chemnitzer Wirtschaft legt weiter zu

Die Halbjahreszahlen für die Chemnitzer Wirtschaft bestätigen die gute Entwicklung: Die Auftragsbücher der Industrie sind gefüllt, die Umsätze zwischen Januar und Juni gestiegen. Die Firmen stellen neue Mitarbeiter ein. Dies geht aus Zahlen des Statistischen Landesamts Sachsen sowie der Bundesagentur für Arbeit hervor. Motor der Entwicklung sind die produzierenden Bereiche. 
Ihr Umsatz übersteigt im März und auch im Mai erstmals wieder die 250 Millionen-Euro-Marke. Dies war zuletzt im September 2008 der Fall. Die Umsatzzahlen im verarbeitenden Gewerbe bewegen sich auf dem Niveau des ersten Halbjahres 2008 und 25,1 Prozent über den Vergleichszahlen von 2010. Wachstumstreiber ist der Export: Der Auslandsumsatz nahm um die Hälfte auf 510 Millionen Euro im ersten Halbjahr 2011 zu. Das Chemnitzer verarbeitende Gewerbe zeigt sich wachstumsstärker als die Unternehmen im Landesschnitt: 
Sachsenweit erzielten sie eine Umsatzsteigerung von 16 Prozent. Die deutlichsten Zuwächse verzeichnet der hiesige Maschinenbau mit einer Umsatzsteigerung von 193 Millionen Euro im ersten Halbjahr 2010 auf 290 Millionen Euro im gleichen Zeitraum 2011. Seine Exportquote lag im ersten Halbjahr bei 62,3 Prozent. Auf ähnlichem Niveau, jedoch bei deutlich niedrigerer Exportquote (22,1 Prozent), bewegen sich Hersteller von Metallerzeugnissen mit einem Umsatzzuwachs von 40,5 Prozent. Auch diese Zahlen liegen über dem Landesschnitt, der sich bei 26 Prozent bewegt. In den sonstigen Wirtschaftszweigen des verarbeitenden Gewerbes stieg der Umsatz 2011 um 18,0 Prozent im Vergleich zum Vorjahr. 
Das Wachstum spiegelt sich auch im Beschäftigungszuwachs im verarbeitenden Gewerbe wider. Im Halbjahresdurchschnitt waren dort 9.958 Menschen beschäftigt – 405 Personen mehr als 2010. Seit April liegt die Beschäftigtenzahl im verarbeitenden Gewerbe bei über 10.000, im Juni bei 10.144 Personen. Der Aufschwung wirkt sich auch in anderen Wirtschaftsbereichen aus: So sank die Zahl der Arbeitslosen in Chemnitz im Halbjahresmittel um 1.381 auf 14.976 Arbeitslose. 
Positive Auswirkungen hat der aktuelle Aufschwung für jugendliche Arbeitslose (unter 25 Jahre), deren Zahl um 14,5 Prozent sank. Gesamt lag Arbeitslosenzahl im Halbjahr 2011 in Chemnitz bei 11,6 Prozent. Wie sich die aktuelle Zuspitzung der Wirtschafts- und Finanzkrise auf die lokalen Umsatz- und Beschäftigungszahlen auswirken wird, ist derzeit noch nicht absehbar. Anlass zu verhaltenem Optimismus liefern die Auftragszuwächse 2011. Im ersten Halbjahr waren die Auftragsbücher der hiesigen Unternehmen deutlich besser gefüllt als im Vergleichszeitraum des Vorjahres.

Mit dem Gesetz in Konflikt geraten

In loser Folge erscheinen im Amtsblatt Beiträge zur Arbeit einzelner Ämter. Begonnen wurde mit der Jugendarbeit in Chemnitz. Welche Aufgaben die Jugendhilfe Strafverfahren hat, darauf gibt der Teil III der Serie eine Antwort. 
In Strafverfahren gegen Heranwachsende wirkt in Deutschland das Jugendamt mit. In der Regel ist dafür ein bestimmter Fachbereich zuständig. 
Wenn Jugendliche auf die schiefe Bahn geraten, scheitern Versuche besorgter Eltern, auf die Heranwachsenden einzuwirken oft am Einfluss Gleichaltriger. Andere minderjährige Straffällige stammen dagegen aus schwierigen Familienverhältnissen, haben keine abgeschlossene Schulausbildung, psychische Probleme und waren früh verhaltensauffällig. Um die, die mit dem Gesetz in Konflikt geraten, kümmert sich ein spezielles Sachgebiet des Amtes für Jugend und Familie. Die Jugendgerichtshilfe betreut 14- bis 20-Jährige, denen ein Ermittlungs- oder Strafverfahren anlastet. 
Gerade weil die Delinquenten häufig aus schwierigen Familienverhältnissen kommen, ist dies notwendig. Dabei steht nicht allein der Beistand für den Beschuldigten während des Prozesses im Vordergrund. Die Aufgaben der sechs Sozialarbeiterinnen und zwei Sozialarbeiter reichen weit darüber hinaus: Sie ergründen die Lebensumstände des Straffälligen wie auch seine Beweggründe für die Tat. »Diese Gespräche unterliegen dem Datenschutz «, erklärt der Leiter des Sachgebietes, Gerd Walter. Die Fachleute des Amtes verhelfen den Gerichten zur Möglichkeit, in ihren Entscheidungen auch pädagogische und sozialarbeiterische Gesichtspunkte zu berücksichtigen. 
Dies tun sie, indem sie dem Gericht einen Eindruck der Lebenssituation vermitteln und auch indem sie geeignete Auflagen zur Rehabilitation empfehlen. »Seit einigen Jahren setzt sich der Begriff ‘Jugendhilfe im Strafverfahren’ statt des bisher gebräuchlichen: ‘Jugendgerichtshilfe’ durch«, erklärt Sozialarbeiterin Andrea Stöckel. Damit seien die Aufgaben weit besser beschrieben. Denn über den Beistand vor der Justiz hinaus helfen sie den Straffälligen auch, mit Schwierigkeiten fertig zu werden, die sich aus dem Konflikt mit dem Gesetzt ergeben. Ein erstes freiwilliges Gespräch mit den Heranwachsenden und ihren Eltern bietet der Fachbereich an, sobald er von einem Strafverfahren Kenntnis hat. 
Dabei lassen sich erste Schritte besprechen, die unter Umständen an Arbeitsstätte oder Schule oder aber in Familie bzw. Freundeskreis zu regeln sind. Im Anschluss daran stellen Andrea Stöckel und ihre Kollegen Kontakte zu helfenden Stellen her, sei es die Lebens- oder die Schuldnerberatung oder aber der Allgemeine Sozialdienst. Strafverfahren gegen Jugendliche enden häufig mit Auflagen der Staatsanwaltschaft oder des Jugendgerichtes. 
»Das können Sozialstunden in gemeinnützigen oder karitativen Einrichtungen sein. Oder aber ein so genannter Täter-Opfer- Ausgleich, bei dem Konflikte zwischen Täter und Opfer außergerichtlich geregelt werden«, erläutert die Expertin. Die Jugendgerichtshilfe übernimmt auch dabei eine wichtige Funktion: Sie kontrolliert, ob die vom Gericht erteilten Auflagen und Sanktionen eingehalten werden. 
So besuchen die Sozialarbeiter Inhaftierte und geben ihnen Ratschläge zu Anlaufstellen, die ihnen bei ihrer späteren Wiedereingliederung helfen. Gleichwohl hat die Tätigkeit der Jugendgerichtshilfe auch einen präventiven Aspekt, indem sie erzieherische Angebote bei Drogenproblemen oder Verkehrsrowdytum vermittelt ebenso wie Anti-Aggressivitäts-Trainings für gewaltbereite Jugendliche. Diese wiederum werden von engagierten Vereinen der freien Jugendhilfe in enger Zusammenarbeit mit dem Amt angeboten. 
Auch Eltern der jugendlichen Straffälligen dürfen in der Ausnahmesituation, die ein Gesetzesbruch darstellt, der Unterstützung des Jugendamtes sicher sein. Darüber hinaus ist die Jugendgerichtshilfe auch für Schulen und Freizeiteinrichtungen Ansprechpartner bei Fragen, die im Zusammenhang mit Jugendkriminalität stehen.  
Information: Stadt Chemnitz, Amt für Jugend und Familie, Abteilung Jugendarbeit, Bahnhofstraße 53 (Moritzhof), Tel.: 488 5616
Zivildienst-Ära zu Ende

Die Stadtverwaltung bietet im Rahmen des Bundesfreiwilligendienstes Arbeitsaufgaben an.

Ab 1. September gibt es bei der Stadtverwaltung Möglichkeiten für einen Einsatz im Bundesfreiwilligendienst (BFD). Diesen führte die Bundesregierung als Nachfolger für den Zivildienst ein. Damit sollen frühere Zivildienststellen besetzt werden wie auch Stellen bei Freiwilligendiensten. Rund 30 Stellen in Verwaltungsbereichen bietet die Stadt dem Bundesfreiwilligendienst an, so unter anderem im Umweltamt und Grünflächenamt, im Sozialamt wie auch im Amt für Jugend und Familie sowie im Schulverwaltungsamt. 
Gesucht werden Freiwillige für die folgenden Bereiche:
- Umweltamt (fünf Stellen: Untere Naturschutzbehörde, praktischer Naturschutz); 
- Schulverwaltungsamt (20 Stellen, davon sechs in Schulen für geistig Behinderte, fünf in der Heim- und Ganztagsbetreuung körper- und mehrfach behinderter Kinder und Jugendlicher, acht in der Schule für Körperbehinderte und eine Stelle in der Schule für Erziehungshilfe); 
- Sozialamt (eine Stelle in Unterbringungseinrichtungen für Asylbewerber); 
- Amt für Jugend und Familie (zwei Stellen in der Heilpraktischen Tagesstätte für schwerund mehrfachbehinderte Kinder); 
- Grünflächenamt (zwei Stellen im Botanischen Garten); 
- Tierpark 
Da der Bundesfreiwilligendienst auch für Frauen offen ist, erweitert sich auch der bisher vom Zivildienst abgedeckte Bereich. Jugendliche haben so eine Chance, erste Erfahrungen für das spätere Berufsleben zu sammeln. Jugendlichen ab 16 Jahren können sich dafür entscheiden, vorausgesetzt sie haben ihre Schulausbildung abgeschlossen. Doch auch aktive, jung gebliebene Senioren können sich so für einen guten Zweck zu engagieren. 
Eine Arbeit als Freiwilliger wird in der Regel für den Zeitraum von zwölf zusammenhängenden Monaten und als Vollzeit-Beschäftigung ausgelegt (Ab dem 27. Lebensjahr ist Teilzeit von mehr als 20 Stunden möglich). Die Leistung des Freiwilligen wird mit einem Taschengeld von maximal 330 Euro vergütet. Außerdem erhalten Freiwillige Geldleistungen für Unterkunft, Verpflegung, Arbeitskleidung oder entsprechende Geldersatzleistungen - diese werden in Höhe und Umfang von der jeweiligen Einsatzstelle selbst festgelegt. 
Diese Kosten sowie auch die für die eigene Verwaltung trägt die Einsatzstelle selbst. Der Bund unterstützt die jeweils pädagogische Begleitung mit maximal 200 Euro pro Monat. Interessenten wenden sich bitte an das zuständige Fachamt. 
Stadt Chemnitz 
Umweltamt: Telefon -  488 3601 
Sozialamt: Telefon - 488 5001 
Amt für Jugend und Familie: Telefon - 488 5101 
Schulverwaltungsamt: Telefon - 488 4001 
Grünflächenamt: Telefon - 488 6701 
Tierpark: Telefon -  85 00 28  
Chemnitzer Kulturnotizen

Malerei und Mode 

Bis 16. September zeigt der Verein »Kunst für Chemnitz« in der HECKART- Galerie eine Ausstellung der Künstlerin Ari Fuchs. Die 1986 in Leipzig geborene Malerin, studiert nach ihrem Malerei- und Grafik-Studium in Dresden nun seit 2008 an der Hochschule für Kunst und Design Burg Giebichenstein Halle im Studiengang Malerei. Die Ausstellung veranschaulicht die Bandbreite ihrer Arbeit und deren Überschneidung mit der Mode. Fuchs zeigt neben Collagen auch Modeskizzen und Modeoutfits. 
Willi Sitte 
Galerist Bernd Weise lädt für den kommenden Freitag, 19.30 Uhr zur Vernissage einer Ausstellung zum Werk von Willi Sitte ein. Gleichzeitig zeigt die Galerie in der Inneren Klosterstraße Bronzereliefs von Erik Seidel. 
Preisgekrönter Organist 
Am Freitag, den 26. August, 20 Uhr, lädt die Ev. Kirche St. Pauli-Kreuz, Chemnitz an der Henriettenstraße 36 zum Konzert für Orgel und Saxofon ein. Es ist das zweite Konzert der Reihe Orgel im Dialog; am Saxophon: Lutz Häfner und an der Orgel: Alexander Därr (Nürnberg). Der in Karl- Marx-Stadt geborene Organist ist mehrfacher Preisträger von »Jugend musiziert« und studierte später am Meistersinger-Konservatorium Nürnberg sowie an der dortigen Musikhochschule. 
Poppige Aida 
Elton Johns »Aida«: Jetzt Restkarten sichern für die Aufführung am 10. September, 19.30 Uhr im Opernhaus. Das Musical »Aida« erlebt hier seine Premiere. Die von Verdis Oper inspirierte Fassung, ist die mit Pop-Songs komponierte Liebesgeschichte zwischen der nubischen Sklavin Aida und dem ägyptischen Feldherrn Radames. 
Von der Kita in die Schule

Tipps für den stressfreien Schulalltag

23.864 Erstklässler haben am Montag in Chemnitz ihren ersten Schultag erlebt. Für die Mädchen und Jungen beginnt jetzt ein spannender Lebensabschnitt mit vielen neuen Herausforderungen. Dafür, dass der Übergang vom Kindergarten- zum Schulkind problemlos verläuft, können Eltern einiges tun. Wer nicht schon vor der Einschulung mit seinem Kind den Schulweg zurückgelegt hat, der sollte dies jetzt einige Zeit lang tun. Denn die Route zur Schule sollte man mit dem Kind gemeinsam festlegen. 
Jedoch ist die kürzeste nicht immer die sicherste Variante. Lassen Sie Ihr Kind führen und dabei erklären, was es gerade macht und warum es sich so verhält. Nicht nur an Kreuzungen, sondern auch an Toreinfahrten oder Garagen kann es gefährlich werden. Erklären sollte man seinem Kind, dass es an solchen Stellen stehen bleiben, schauen und sich vergewissern soll, dass kein Fahrzeug kommt. Das Überqueren der Straße stellt hohe Anforderungen an die Jüngsten. Besonders gefährlich ist es dort, wo auf beiden Seiten geparkt wird. 
Hier sollte die Fahrbahn nicht überquert werden, denn zwischen den Autos können kleine Kinder nichts sehen und werden selbst kaum gesehen. Motivation ist alles Schule sollte mit Spaß und nicht mit Angst verbunden werden. Sprüche wie »Jetzt beginnt der Ernst des Lebens« oder »Von nun an weht ein anderer Wind« sind nicht hilfreich und setzen die Kinder unnötig unter Stress. Stattdessen motiviert Zuspruch und Bestätigung fördert die Lust am Lernen. Eltern selbst sollten sich nicht unter Druck setzen, sondern entspannt mit der neuen Situation umgehen. Diese Ruhe und Gelassenheit wird auf die Kinder übertragen. 
Zum Schulbeginn ist es wichtig, auf den neuen Tages- und Schlafrhythmus umzustellen. Ausreichend Schlaf verhindert Müdigkeit und Konzentrationsdefizite. Der Tag eines Schulanfängers sollte ruhig beginnen und ohne Hektik ablaufen. Es empfiehlt sich, den Ranzen gemeinsam am Vortag zu packen. Ein gesundes nahrhaftes Frühstück zuhause sowie das schmackhafte Pausenbrot mit Obst, Gemüse und ausreichend Getränke sind eine wichtige Voraussetzung für konzentriertes Lernen. 
Um dem natürlichen Bewegungsdrang der Kinder gerecht zu werden, sollte neben den Hausaufgaben weiterhin auf viel Bewegung im Freien geachtet werden. Schüler, die regelmäßig körperlich aktiv sind, bleiben gesund und nehmen den Lernstoff konzentrierter auf. Sinnvoll ist die Mitgliedschaft in einem Sportverein. 
Neben ausreichend Bewegung werden hier wichtige Charaktereigenschaften gebildet, die Teamfähigkeit und Fairness vermitteln. In den ersten Schulwochen sollten Eltern besonders viel Interesse an den schulischen Abläufen zeigen und sich in Geduld üben, wenn nicht alles gleich klappt. Hin und wieder sind kleine Belohnungen hilfreich, um die Lernmotivation zu stärken.   
Glas verschwindet im Boden

Der ASR errichtet derzeit an der Promenadenstraße einen neuen Standort für ein Unterflur-Container- System in das Flaschen und Gläser eingeworfen werden können. Derzeit gibt es in Chemnitz 370 Entsorgungs- Standorte. So ist bereits seit 1997 in Bernsdorf am Grünband/ Nelkentor eines in Betrieb. Und die Resonanz darauf ist durchweg positiv: Denn nur ein leises Klirren ist zu vernehmen, wenn zwei Meter unter der Erde Glas auf Glas trifft. Die Anlagen sind gedämpft, der Aufprall wird zusätzlich abgemildert. 
Zudem sind die Einwurfsäulen kleiner und wesentlich ästhetischer als die herkömmliche oberirdische Variante, die manchen noch dazu animiert, wilden Müll abzulegen. Dank des modernen Systems verschwindet das Altglas aus dem Sichtfeld, da der eigentliche Sammelbehälter sich unter dem Straßenniveau befindet. Die Container werden zum Entleeren vom Entsorgungsfahrzeug herausgezogen. Doch könne ein solches Unterflursystem nur an bestimmten Standorten installiert werden, teilt der ASR mit. Bauliche Anforderungen spielen dabei ebenso eine Rolle, wie Kosten. 
An der Promenadenstraße waren die Voraussetzungen im Zuge der Neugestaltung der Parkanlagen zwischen Chemnitz und Schloßteich gegeben. In Abstimmung mit dem Grünflächenamt realisierte der ASR das Vorhaben, das nach Aussage des Entsorgers kurz vor seiner Fertigstellung steht. Für den Einbau der Behälter musste eine zwei mal sechs Meter messende Grube ausgehoben werden. Dabei gilt es unter anderem auf Versorgungsleitungen zu achten, deshalb ist das Errichten eines solchen Containers nur an bestimmten Stellen möglich. 
Die Anlage Promenadenstraße kostet laut ASR 37.000 Euro. Die hohen Investitionskosten und die besonderen baulichen Anforderungen seien auch der Grund, dass weitere solcher Unterflursysteme derzeit nicht bzw. nur in Ausnahmefällen geplant sind.  
Mit Kindern philosophieren

In Chemnitz findet der 7. Fachtag zu Fragen des Übergangs von der Kita in die Grundschule statt. Unter dem Titel »Philosophieren mit Kindern – die spinnen wohl?« richtet sie sich an Eltern wie Pädagogen und vermittelt Denkanstöße, wie die Diskussionsund Argumentationsfähigkeit der Kinder geübt werden kann. Diese lernen so, sich klar auszudrücken, deutlich zu formulieren und folgerichtig auch logisches Denken indem sie sich der Sprache bewusst werden. 
Die »Gesellschaft zur Förderung des Philosophierens mit Kindern in Deutschland« veranstaltet diesen Tag am 3. September von 9.30 bis gegen 15 Uhr an der TU Chemnitz, Reichenhainer Str. 90. Der Gesellschaft gehören Hochschullehrer deutscher Universitäten, Lehrkräfte und Erzieherinnen an. Die Teilnahme am Fachtag ist kostenfrei. 
Detaillierte Informationen bei Ines Hanko, Fachberaterin im Amt für Jugend und Familie, unter Telefon 488- 5944.   
Zwischen TV-Studio und Geo-Caching

Die Fakultät für Informatik lädt Gymnasiasten in den Herbstferien zu vier spannenden Tagen in die Uni ein. Dazu ist eine Anmeldung ab sofort möglich. Bei diesem Angebot soll Gymnasiasten die Faszination am Fachgebiet Informatik vermittelt werden. Dazu findet am 14. Oktober ein Schüler-Tag statt, an dem nicht nur die Studienmöglichkeiten in der Informatik vorgestellt werden. 
Zudem besuchen die Schüler das Fernsehstudio sowie das »Virtual Reality-« und das Roboter-Labor der Fakultät und können darüber hinaus einen Informatik-Selbsttest am Computer durchlaufen. Am 18. Oktober inspizieren die Schüler dann das mobile Robotersystem Robotino. Wer gern einen Fernsehclip konzipieren, danach seinen eignen Film drehen und schneiden möchte, auch der ist hier richtig. 
Das komplette Programm und Anmeldung: http://www.tuchemnitz. de/ informatik/175jahre/ 
Kurz gemeldet:

Angebote nach dem Unterricht 
Eine unter www.chemnitz.de zum download bereitgestellte Broschüre enthält außerschulische Angebote in und um Chemnitz. Diese Publikation hat die Servicestelle Ganztagsangebote Sachsen zusammengestellt. Eltern erfahren darin, welche Bildungseinrichtungen mit welchen außerschulischen Partnern kooperieren. 
Dies können Unternehmen, Jugendhilfeeinrichtungen, Vereine, Verbände, Theater, Museen und andere Institutionen sein. Aufgeführt sind Projekte zu Darstellender und Bildender Kunst, zu Musik, Literatur, Medien und Gesellschaft. Auch außerschulische Lernorte wie das Tietz, die Chemnitzer Kunstfabrik, die Musikschule und verschiedene Museen sind mit ihren Angeboten aufgeführt. 
Angeschmiert, oder nicht? 
Ist das Kunst, oder kann das weg? Das fragen sich Passanten oft, wenn sie einem Graffiti im Stadtbild ansichtig werden. Zugegeben mit den Gemälden Alter Meister hat diese Kunstform wenig zu tun. Aber ebenso wenig mit den Smileys, Spiralen oder Kürzeln – so genannten Tags an Wänden, Wartehäuschen oder anderswo. Diese haben mit Graffitikunst nichts zu tun, dieser Ausdruckform, deren Wirkung sich Galeristen und Verleger längst nicht mehr entziehen können. 
Beispiele wie an der Schloßteichhalle machen deutlich: Graffiti können die Stadt bunter und schöner machen – immer dann, wenn sie dem Betrachter nicht als bloße Schmiererei sondern als Kunst begegnen. Im vergangenen Jahr beschloss der Stadtrat diese Ausdrucksform im Stadtbild mit der Freigabe öffentlicher Flächen zu etablieren. Neben dauerhaft gestalteten, gibt es auch Bedarf an Übungsflächen, an denen sich Sprayer ausprobieren können. 
Deshalb bietet die Stadt solche »Leinwände« für unterschiedliche künstlerische Ansprüche an. Nachzulesen unter www.chemnitz.de Jetzt hat auch der ASR die Rückfront des Wertstoffhofes an der Blankenburgstraße zur Verfügung gestellt. Die Sprayer David Korb und Sven Müller überzeugten mit ihrem Entwurf und brachten ihr Motiv auf. Ein weiteres beeindruckendes Beispiel für diese Form der Straßenkunst.    
Das erwartet Sie zur Festwoche 100 Jahre Neues Rathaus
Freitag, 26. August bis Sonntag, 29. August

Innenstadt

Chemnitzer Stadtfest

Passend zum Jubiläum lautet das Motto des Stadtfestes, das die Festwoche einläutet: „Eine Zeitreise durch Chemnitz“. Mit Tradition und Moderne, Information und Emotion sowie Kleinkunst und Stars präsentiert sich Chemnitz vom 26. bis 28. August im Innenstadtring als lebenswerte Stadt.

Freitag, 26. August, 15 Uhr

Neues Rathaus

„Ein Schatz des Rates und der Bürger – Die Ehrengeschenke zur Einweihung des Neuen Rathauses“

Die Ausstellung im Ausstellungsraum des Neuen Rathauses zeigt erstmals den Ratsschatz in seiner gesamten Breite. Die Schau ist bis zum 7. Januar 2012 zu sehen.

Freitag, 26. August, 16 Uhr

Stadtverordnetensaal

Festakt verdienter Unternehmer

Die Festwoche beginnt mit einem Festakt verdienter Unternehmer, deren Firmen seit 100 und mehr Jahren in der Stadt engagiert sind.

Freitag, 26. August bis Donnerstag, 1. September

Stirnseite Rathaus nahe Jakobikirchmarkt

Chinesische Kunsthandwerker präsentieren sich

Ein Maler, zwei Kalligraphen, zwei Flaschenkürbismaler, ein Silberschmied, eine Scherenschnittmeisterin und eine Mehlstatuenmeisterin aus der chinesischen Partnerstadt Taiyuan präsentieren ihre Arbeiten.
Montag, 29. August bis Freitag, 1. September

Stadtgebiet Chemnitz

Tage der offenen Einrichtungen

Kindertagesstätten, Jugendeinrichtungen, Beratungsstellen und Einrichtungen der Hilfe zur Erziehung öffnen für Kinder, Jugendliche, Eltern und alle Interessierten und laden zu spannenden Aktionen ein.

Montag, 29. August, 16 bis 17.30 Uhr

Bühne Neumarkt

Schule Open Air: Chemische Zaubereien

Zum 100-jährigen Jubiläum der Weihe des Neuen Rathaues bietet die Professur Anorganische Chemie der Technischen Universität Chemnitz auf der Neumarktbühne im wörtlichen Sinne einen ganz besonderen Knaller.

Montag, 29. August, 20.15 bis 22 Uhr

Bühne Neumarkt

Live statt Glotze: Ausschnitte aus dem Projekt „SEHN-sucht“

Darsteller von 5 bis 85 Jahren des Projektes „SEHN-sucht“ des Armen Theaters zeigen live Ausschnitte aus ihrer gemeinsamen Inszenierung.

Dienstag, 30. August, 16 bis 17.30 Uhr

Bühne Neumarkt
Schule Open Air: Kinder als kleine Forscher

An diesem Nachmittag präsentiert das Haus der Kreativität unterhaltsam eine Auswahl an Projekten aus Chemnitzer Kindertagesstätten

Dienstag, 30. August, 18 Uhr

Stadtverordnetensaal

Vortrag: Chemnitz und seine Rathäuser

Der Vortrag von Stephan Weingart aus dem Stadtarchiv Chemnitz wirft einen Blick auf die Geschichte der Chemnitzer Rathäuser.

Dienstag, 30. August, 20.15 Uhr
Bühne Neumarkt

Live statt Glotze: Best of Science Slam

Jeder Slammer erhält 10 Minuten Zeit, seine Forschungsarbeit vor dem Publikum zu präsentieren. Je anschaulicher und unterhaltsamer die eigene Forschung präsentiert wird, desto höher sind die Siegchancen.

Mittwoch, 31. August, 9 bis 18 Uhr

Neumarkt

Chemnitzer Brotmarkt

Zehn Bäckerein präsentieren sich mit ihrem köstlichen Angebot zum 3. Chemnitzer Brotmarkt.

Mittwoch, 31. August, 16 bis 22 Uhr

Bühne Neumarkt

Live statt Glotze: City Open Air

Das Bühnenprogramm wird durch eine Mischung aus Rock, Elektro, Hip Hop und Reggae bestechen. Los geht es mit der Skatepunkband Thanks and Get Ready! Nach Fritz Pauli spannen die Funkrocker von Shagedelic Groove und das Elektro-Projekt Ruttee & Zolar den Bogen für Moris und Heckert Empire.

Donnerstag, 1. September, 16 bis 17.30 Uhr

Bühne Neumarkt

Start Lauf-KulTour 2011 mit Drum Beat – The Show

Studenten der Technischen Universität Chemnitz machen sich auf den Weg rund um Deutschland, um zu Fuß und mit dem Rad auf Chemnitz und das “Jahr der Wissenschaft” aufmerksam zu machen.

Donnerstag, 1. September, 18 Uhr

Stadtverordnetensaal

Vortrag des Stadtarchivs: „Zur Geschichte von Stadtverfassung und –verwaltung in Chemnitz bis 1911“

Der Vortrag von Gabriele Viertel, der Leiterin des Stadtarchivs Chemnitz, wirft einen Blick auf diesen Aspekt Chemnitzer Geschichte.
Donnerstag, 1. September, 20.15 bis 22 Uhr

Bühne Neumarkt

Live statt Glotze: Chemnitzer Gespräche

Die öffentliche Diskussionsrunde mit Experten soll Stadtpolitik vermitteln und eine Diskussion um die Zukunft und aktuelle Herausforderungen der Stadt anregen. Thema der ersten Chemnitzer Gespräche ist der geplante Stadionumbau.
Freitag, 2. September, 16 bis 22 Uhr
Markt und Neumarkt

Textil „Made in Chemnitz“ – der Stoff aus dem die Träume sind

Eine spektakuläre Stuntshow wird direkt auf dem Marktplatz das Können textiler Spitzenprodukte „Made in Chemnitz“ unter Beweis stellen. Chemnitzer Forschungseinrichtungen und Unternehmen zeigen an Ständen ihr Know How. Und am Abend präsentiert eine textile Modenschau innerhalb des Programms der „Chemnitzer Tage der Industriekultur“ Stoffe zum Träumen direkt auf dem Neumarkt.

Freitag, 2. September, 18 bis 24 Uhr

Stadtgebiet

Spätschicht

Die „Spätschicht – Lange Nacht der Industrie“ ist Bestandteil  der „Chemnitzer Tage der Industriekultur“ – einem beeindruckenden Festival industrieller Tradition und Zukunft. Der Startschuss für die diesjährige Spätschicht fällt auf dem Markt. Mehr Infos zum Programm unter www.industriekultur-chemnitz.de
Freitag, 2. September bis Sonntag, 4. September

Innenstadt

Türmertreffen

„Hört ihr Leut und lasst euch sagen …“ Zwischen dem 2. und 4. September wird dieser Ruf sicher hundertfach in der Stadt erschallen. Der Grund dafür liegt auf der Hand: Für das „Treffen der deutschen Mitglieder der Europäischen Nachtwächter- und Türmerzunft“ haben bereits jetzt 40 Nachtwächter und drei Carillonspieler ihr Kommen zugesagt.

Freitag, 2. September bis Sonntag, 4. September

Neumarkt

Gründerzeitmarkt

Der Gründerzeitmarkt ist Bestandteil der „Chemnitzer Tage der Industriekultur“. Er verbindet lebendiges Handwerk, historisches Markttreiben und ein Unterhaltungsprogramm miteinander. Geöffnet ist der Gründerzeitmarkt am 2. September von 18 bis 22 Uhr sowie am 3. und 4. September jeweils von 10 bis 22 Uhr.

Sonnabend, 3. September, 9 bis 18 Uhr

Jakobikirchmarkt, Innere Klosterstraße

Schmiedemarkt anlässlich „600 Jahre Schmiedeinnung Chemnitz“
Zum „Tag des Handwerks“ am 3. September dürfen sich die Chemnitzer und ihre Besucher auf ein ganz besonderes Jubiläum freuen. Von 9 bis 18 Uhr heißt es auf dem Jakobikirchplatz und in der Inneren Klosterstraße „600 Jahre Schmiedeinnung Chemnitz“.
Sonnabend, 3. September, 10 bis 18 Uhr

Neumarkt

Sonderstand der Deutschen Post

An einem Sonderstand wird die Deutsche Post einen extra zum Rathausjubiläum angefertigten Sonderbriefumschlag und einen Sonderstempel „100 Jahre Rathaus“ anbieten.

Sonnabend, 3. September, 15 Uhr

Innenstadt

Historischer Festumzug

Punkt 15 Uhr fällt an der Ecke von Hartmann- und Theaterstraße der Startschuss für den Festumzug „Geschichte bewegt!“. Vorbei am Karl-Marx-Monument und am Theaterplatz endet der Umzug gegen 16 Uhr auf dem Gründerzeitmarkt am Rathaus.

Sonntag, 4. September, 14 bis 17 Uhr

Rathaus

Tag der offenen Tür

Die Stadtverwaltung Chemnitz lädt zum Tag der offenen Tür ein. An diesem Nachmittag gewinnen die Chemnitzer dabei einen Einblick in die Arbeitsweise einer modernen Verwaltung.

Sonntag, 4. September, 14 bis 17 Uhr

Neues Rathaus

Eine Twitter-Wall im Rathaus und eine Internetstation bilden eine öffentliche Diskussionsplattform zu Visionen der Stadtentwicklung.

Sonntag, 4. September, 20.30 Uhr

Markt

Festkonzert der Robert-Schumann-Philharmonie

Zum Jubiläum „100 Jahre Rathaus“ spielt die Robert-Schumann-Philharmonie unter Dirigent Frank Beermann Carl Orffs Meisterwerk „Carmina Burana“.

Sonderführungen in der Festwoche

Während der Festwoche werden im Neuen Rathaus zu folgenden Zeiten Sonderführungen angeboten:

Samtag, 27. August: 10.30. Uhr und 15.30 Uhr

Sonntag, 28. August: 10.30. Uhr und 15.00 Uhr

Montag, 29. August: 10.30 Uhr und 15.30 Uhr

Dienstag, 30. August: 10.30 Uhr und 15.30 Uhr

Mittwoch, 31. August: 10.30 Uhr und 15.30 Uhr

Donnerstag, 1. September: 15.30 Uhr

Freitag, 2. September: 10.30 Uhr

Darüber hinaus gibt es am 29. und 31. August, jeweils 9 Uhr, eine Führung, die für Kindergruppen kostenlos ist. Treff ist jeweils am „Markt 1 Tourist & Ticketservice“. Diesen erreichen Sie telefonisch unter: 0371 690680. Bei den Kinderrathausführungen wird um Voranmeldung gebeten.

Stadtfest: Umleitungen und Sperrungen
Wie stets zum Stadtfest werden auch diesmal, zur 17. Auflage vom 26. bis 28. August, Straßen gesperrt und Umleitungen ausgeschildert. Deshalb empfiehlt die Verkehrsbehörde auch öffentliche Verkehrsmittel zu nutzen. Natürlich müssen die Fahrgeschäfte, Bühnen und Veranstaltungsorte zuvor aufgebaut werden, deshalb kommt es vom 25. August, 9 Uhr bis zum 29. August, 14 Uhr zu Verkehrsraumeinschränkungen in der Innenstadt. 
Folgende Sperrungen sind geplant: 
Vollsperrungen ab 25.08.11, 9 Uhr 
- Brückenstraße zw. Straße der Nationen und Theaterstraße 
- Theaterstraße von Hartmannstraße bis Brückenstraße (nur Richtung Brückenstraße) 
- Mühlenstraße zw. Brückenstraße und Stadtbad 
Sperrungen für Durchgangsverkehr mit Anlieger frei ab 25.08.11, 9 Uhr 
- Theaterstraße von Falkeplatz bis Kaßbergauffahrt (nur Richtung Kaßbergauffahrt – „Anlieger bis TG Galerie Roter Turm frei“ 
- Straße der Nationen stadtwärts von Carolastraße bis Brückenstraße 
Der Hauptbahnhof mit Straßenbahnen der CVAG bzw. der Citybahn bleibt immer erreichbar. Dafür wird aber die Vollsperrung der Mühlenstraße erforderlich. 
Zwickauer Straße: Busse und Bahnen jetzt schneller

Der ÖPNV auf der Zwickauer Straße soll künftig zügiger vorankommen. Baumaßnahmen, die das ermöglichen, wurden jetzt abgeschlossen. Der Verkehrsverbund Mittelsachsen unterstützte das Vorhaben auf der Zwickauer Straße finanziell. An sieben Ampelanlagen installierte das Tiefbauamt dazu neue Komponenten, die das Schaltprogramm optimieren. 
Nähert sich nun eine Bahn oder ein Bus der Signalanlage, setzt ein Funksender im Fahrzeug die Schaltung der Ampel verkehrsabhängig auf Grün. Bislang lagen den Ampelschaltprogrammen feste Zeitfenster zur Freigabe für Busse und Bahnen zugrunde. Die ÖPNV-Fahrzeuge insbesondere der Bahnlinie 2 und der Buslinie 31 werden im Signalprogramm jetzt so berücksichtigt, dass nur noch minimale Wartezeiten an Ampeln auftreten. 
Grünphasen für Busse und Bahnen werden dabei nur dann geschaltet oder gedehnt, wenn sich tatsächlich ÖPNV-Fahrzeuge den Lichtsignalanlagen annähern. Das neu installierte ÖPNV-Beschleunigungssystem profitiert vor allem von technischen Innovationen wie der Umstellung der CVAG-Fahrzeuge auf Funkanmeldung sowie einer höheren Prioritätensetzung zugunsten des ÖPNV bei der Überarbeitung der Schaltprogramme. 
Die Vorrangschaltungen für den ÖPNV können dabei zu Beeinträchtigungen für den Kraftfahrzeugverkehr führen. Wenn z.B. eine Straßenbahn bei Eintreffen an der Kreuzung ohne Halt durchfahren soll, muss erforderlichenfalls die laufende Freigabe für alle anderen Verkehrsteilnehmer rechtzeitig im Vorfeld abgebrochen werden. Die zugrunde liegenden Planungen berücksichtigen aber, dass solche verkehrsabhängigen Eingriffe in der Regel nur zu zeitweiligen Behinderungen führen. 
Das heißt, temporäre Stauerscheinungen werden mit den folgenden Ampelumläufen schnell abgebaut. Fahrzeuge des ÖPNV macht man mit diesen Neuerungen zielgerichtet pünktlicher und schneller. Für die Verkehrsbetriebe bringt das Projekt auch wirtschaftliche Vorteile. Flächendeckend umgesetzt, ermöglicht das Beschleunigen von Bussen und Bahnen einen geringeren Fahrzeugeinsatz bei gleich bleibender Taktfrequenz. 
Den jetzigen Anpassungen der Signaltechnik waren zahlreiche Maßnahmen seit Herbst vergangenen Jahres vorausgegangen: Neben geänderten Spuraufteilungen an einzelnen Kreuzungen wurde die zulässige Geschwindigkeit auf die innerörtliche Regelgeschwindigkeit von 50 km/h auch im Interesse der Verkehrssicherheit gesenkt. Dafür wurden die Signalprogramme zwischen Falkeplatz und Kappler Drehe für Tempo 50 umgerüstet und neue, moderne Steuergeräte installiert. 
Auch gibt es am Falkeplatz in der Zufahrt Bahnhofstraße Richtung Zwickauer Straße eine zusätzliche Geradeausspur. Durch die zweite Geradeausspur wurde die Freigabezeit für diesen Verkehrsstrom verringert. 
Davon profitieren vor allem Fußgänger über die Theaterstraße. Ebenfalls am Falkeplatz haben die Rechtsabbieger in der Theaterstraße eine separate Grünphase erhalten. Damit werden Konflikte mit Fußgängern und Radfahrern vermieden. 
Die Fahrbahnmarkierung auf der Zwickauer Straße veränderte das Tiefbauamt so, dass ab Falkeplatz bis Kappler Drehe und weiter in Richtung Neefestraße zwei durchgehende Fahrstreifen existieren. Die Zahl der Spurwechselvorgänge hat sich damit verringert. Gleiches gilt auch für die Gegenrichtung. Auf der Zwickauer Straße stadtwärts ist die Spuraufteilung vor der Reichsstraße ebenfalls geändert. Den Linksabbiegern in die Reichsstraße steht nur noch eine Spur zur Verfügung. 
Dafür erhalten die Rechtsabbieger in die Reichsstraße eine eigene Spur. Den Geradeausfahrern stehen damit zwei separate Spuren zur Verfügung. Zwischen Reichs- und Marianne- Brandt-Straße wurde in landwärtiger Richtung ein Radstreifen eingerichtet. Anschließend besteht für Radfahrer zunächst die Möglichkeit, den vorhandenen Gehweg mitzubenutzen. Zwischen Barbarossastraße und Ulmenstraße wurde in landwärtiger Richtung ein Radstreifen markiert, der auch vom Linienverkehr genutzt werden kann. 
Diese Regelung wird in Chemnitz erstmalig angewendet. Zudem wurde die Zufahrt Michaelstraße in die Ampelanlage an der Zwickauer Straße eingebunden. An dem rund 500.000 Euro kostenden Vorhaben beteiligte sich der Verkehrsverbund Mittelsachsen mit 100.000 Euro. Im Planungsprozeß waren neben der Stadtverwaltung und der CVAG auch die Polizeidirektion Chemnitz-Erzgebirge und ein Ingenieurbüro eingebunden. 
Bis 2015 wollen Tiefbauamt und die CVAG weitere Beschleunigungsmaßnahmen auf wichtigen ÖPNVTrassen umsetzen. Dies entspricht der Zielstellung eines gemeinsamen Strategiepapiers. Als Schwerpunkte zu nennen sind Abschnitte der Bahnlinien 4, 5 und 6 sowie der Buslinien 21, 31 und 51. Einen Förderantrag der Stadt zur Errichtung einer regionalen Verkehrsmanagementzentrale hat der Freistaat inzwischen bewilligt, wobei auch hier die Verbesserung der Verkehrssituation durch ÖPNV-Bevorrechtigung im Mittelpunkt steht. 
Als nächstes soll in diesem Zusammenhang vor allem die Bevorrechtigung der Stadtbahnlinie 4 durch signaltechnische Maßnahmen optimiert werden. Dieses Vorhaben soll zum Jahresende begonnen und 2012 umgesetzt werden.  

